
automatisierte ÄnderungsantrÄge in der Prozessentwicklung

Wettbewerbsfähig heißt 
anpassungsfähig

Produktänderungen haben in der Regel 
auch Prozessanpassungen zur Folge. 
Um Änderungen systematisch behan-
deln zu können, eignet sich Software, 
die sich an unterschiedliche Anforde-
rungen anpassen kann. Der Automobil-
zulieferer ThyssenKrupp Automotive 
Systems verwendet für die Steuerung 
und Verwaltung seiner Änderungen die 
Softwarelösung von HCM CustomerMa-
nagement.

Die Impulse zur Veränderung kommen 
teilweise von außen, etwa durch steigen-
den Wettbewerbsdruck oder durch kurze 
Innovationszyklen. Sie können aber auch 
durch den internen Wunsch nach konti-
nuierlicher Verbesserung angestoßen 
werden. Der ständige Wunsch der Auto-
mobilhersteller nach besseren Produkten 
bringt eine Vielzahl von Änderungsanträ-
gen mit sich, die kurzfristig durch die ver-
schiedensten Fachbereiche bewertet wer-
den müssen. Bei der ThyssenKrupp Auto-
motive Systems GmbH, Essen, die sich 
mit Systemlösungen im Chassisbereich 
von Personenkraftwagen beschäftigt, wur-
den diese Änderungen vor der Implemen-
tierung der Software von HCM mittels 
Excel-Listen manuell ausgeführt, die 
Kommunikation lief via E-Mail. 

Die bisherige Vorgehensweise umfass-
te eine Beschreibung der Änderungsan-
träge und die Verteilung der Anforderun-
gen per E-Mail an mögliche Beteiligte. Die 
einzelnen Bewertungen wurden in um-
fangreichen Excel-Tabellen oder manuell 

ohne Vorlage durchgeführt. Die Koordi-
nation und Verfolgung jedes Vorgangs 
und auch die Konsolidierung der Infor-
mationen erfolgte manuell durch einen 
Verantwortlichen. Diese Arbeiten waren 
aufwendig. Aufgrund dessen konnte die 
geforderte Reaktionszeit größtenteils 
nicht mit vertretbarem Aufwand einge-
halten werden, und auch die notwendige 
Datentransparenz war nicht gegeben. Im 
Fall von Rückfragen oder Änderungen 
während der Bearbeitung stieg der Auf-
wand weiter um ein Vielfaches an.

Änderungsmanagement  
nach französischen Vorbild

Diese Vorgehensweise war zwar ein prag-
matischer Ansatz, doch die Nachteile wa-
ren nicht zu übersehen. Zur grundsätzli-
chen Optimierung des Prozesses wurden 
zunächst Anforderungen an eine Ände-
rungsantragssoftware definiert. Grundla-
ge ist ein strukturierter und klar definier-
ter Prozess unter Einbindung diverser Ab-
teilungen wie Entwicklung, Produktion, 
Qualitätssicherung, Logistik, Vertrieb, 
Geschäftsführung. Aufseiten der IT war 
eine zentrale datenbankbasierte Daten-
speicherung und Dokumentation aller 
dem jeweiligen Vorgang zuzuordnenden 
Informationen eine Voraussetzung. Auch 
verschiedene Prozessdurchläufe sollten 
abbildbar sein, da Änderungen in ver-
schiedenen betroffenen Fachbereichen auf 
verschiedene Kriterien hin geprüft und 
hinsichtlich des Änderungsaufwands und 
der Konsequenzen unterschiedlich analy-
siert, kalkuliert und behandelt werden 
mussten. Aufgrund der Tatsache, dass Än-
derungsanfragen technische Funktions-
optimierungen, Merkmal-, Maß- und 
Werkstoffänderungen von Bauteilen, wel-
che sich in der Serienproduktion befin-
den, beinhalten können, musste der Pro-
zess auch diese Inhalte abdecken können.

Um das Änderungsmanagement effi-
zienter zu gestalten, entschied sich Thys-

senKrupp Automotive Systems für die 
 Lösung von HCM. Auf Basis der Module 
VDoc Process und VDoc Portal wurde ein 
Änderungsmanagementsystem integriert. 
Dies lag nahe, da das Werk im französi-
schen Hambach bereits ein Änderungs-
managementsystem auf Basis von VDoc 
erfolgreich einsetzte (Bild 1). Die Lösung 
von Hambach wurde dabei als Best-
Practice-Beispiel übernommen und an die 
Anforderungen des Werks in Essen ange-
passt. Zudem wurde eine einheitliche Por-
talumgebung als Einstieg konfiguriert. 
Zusammen mit einer digitalen Projektakte 
wird so eine koordinierte Zusammenar-
beit aller Projektbeteiligten sichergestellt. 

Das Design der Lösung und einige 
spezielle Implementierungen dauerten 
bis zur Inbetriebnahme nur wenige Wo-
chen. Dabei wurde der Prozess analysiert 
und festgelegt. Mittels VDoc  Process 
wurden alle Prozessschritte mit den betei-
ligten Rollen, Daten und Berechnungs-
schritten mit einem grafischen Webde-
signer modelliert und direkt lauffähig als 
fertige Webanwendung erzeugt. Auf die 
Integration von automatisierten Schnitt-
stellen für die Anbindung an vorhandene 
ERP- oder Stücklistensysteme wurde im 
ersten Schritt verzichtet. Eine Anbindung 
für eine weitere Automatisierung der Pro-
zesse etwa zur Übernahme von vorhan-
denen Daten der Artikel oder zur Steue-
rung von nachgelagerten Systemen bei 
der Freigabe einer Änderung wäre tech-
nisch möglich, war aber im ersten Schritt 
nicht gewünscht. Für derartige Integra-
tionsszenarien sind die verschiedensten 
Technologien, zum Beispiel auch Web-
services oder direkte Datenbankkopplun-
gen, vorhanden. Einfaches Einlesen von 
CSV- oder XML-Dateien gehört zum 
Standard und kann auch für die Über-
nahme von vorhandenen Datensätzen 
oder Vorgabewerten verwendet werden.

Nach der Inbetriebnahme wurden Key 
User etwa eine Woche lang geschult und 
sind nun in der Lage, Änderungen und 
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Erweiterungen der Prozesse sowie vielfäl-
tige administrative Tätigkeiten selbststän-
dig vorzunehmen. Die übrigen User wur-
den mittels Learning by Doing in das Sys-
tem eingearbeitet. Da es vollständig web-
basiert ist und über eine intuitive Benut-
zeroberfläche verfügt, hielt sich der 
Aufwand für die Einarbeitung in Grenzen.

Standardisierung bringt  
Beschleunigung und Transparenz

ThyssenKrupp Automotive Systems ar-
beitet bereits seit 15 Monaten erfolgreich 
mit dem System von HCM. Laufende Än-
derungsanträge können jederzeit nach-

verfolgt und der Bearbeitungsstand  im-
mer aktuell eingesehen werden. Dank 
vorher festgelegter Parameter werden 
Aufgaben direkt an die richtigen Teams 
und Bearbeiter geleitet und unklare Ver-
antwortlichkeiten vermieden. Die To-do-
Funktionalität sorgt für automatische 
 Benachrichtigung per Mail, sobald eine 
neue Aufgabe für einen Mitarbeiter be-
reitsteht. Mitarbeiter, die somit eher sel-
ten im System arbeiten und vielleicht Ge-
fahr laufen, sich nicht regelmäßig über 
aktuelle Aufgaben zu informieren, wer-
den per Mail auf diese hingewiesen und 
mittels gesendetem Link zu der zu bear-
beitenden Aufgabe geführt. 

Der Informationsfluss zwischen den ein-
zelnen Abteilungen wurde stark gestrafft 
und verbessert. Die Kommunikation, die 
nicht mehr nur auf E-Mail oder Telefon 
beschränkt ist, verläuft harmonischer. Die 
einzelnen Änderungsanträge haben deut-
lich kürzere Durchlaufzeiten und sind je-
derzeit einem Bearbeiter zuordenbar. Ein-
zelne Prozessschritte können rückverfolgt 
werden und sind in einer Historie doku-
mentiert. Dokumente, die zu den Ände-
rungsanträgen gehören, werden in der 
 digitalen Projektakte zentral abgelegt. 
Durch ein Rollen- und Rechtekonzept 
wird definiert, wer diese Dokumente lesen 
und/oder bearbeiten darf. 

Werden Änderungen am Prozess not-
wendig, kann eine neue Prozessvariante 
generiert werden. Der Aufwand dafür ist 
minimal. Ein Lifecycle-Management 
stellt sicher, dass neue Vorgänge in der 
neuen Prozessvariante starten, alte Vor-
gänge jedoch durch die alte Prozessstruk-
tur laufen.

In Summe wurde das Änderungsma-
nagement von ThyssenKrupp Automotive 
Systems weitgehend standardisiert, struk-
turiert, beschleunigt und transparent ge-
staltet. Zusätzlich wurde durch die ein-
heitliche Portalumgebung ein zentraler, 
weltweit verfügbarer Zugang zu allen 
Vorgängen, Daten und Dokumenten ge-
schaffen. Die integrierte digitale Pro-
jektakte organisiert zusätzlich die Doku-
mentenablage auch über das Änderungs-
antragswesen hinaus. Weitere Anwen-
dungen sind geplant, die mit verteilten 
Prüfungs- und Freigabeaktivitäten zu tun 
haben. Mit der integrierten Designtech-
nologie des Systems kann dies umgehend 
realisiert werden. q

Hans-Gerd Kaiser, Essen

Rückfrage durch AE Rückfrage durch PLE

Zur Antragserfassung

Zur Antragsprüfung

Zur Aufwandsabschätzung Zur Aufwandsabschätzung

Zur Antragsprüfung

Entwicklungsprojekt abgeschlossen?

�

� �

�

� �
Aufwand Abteilung 1? Aufwand Abteilung 2?

Antrag stellen

Antragsteller

Antragsteller
Datum, Antragstellung
Änderungsgrund
Sachnummer
Benennung
Typ
Änderungsbeschreibung
Betroffene Teile

Antrag prüfen

Änderungsmanager
Projekt
Technische Realisierbarkeit
Umsetzungsart
Änderungsverantwortlich
Abteilung 1 betroffen
Abteilung 2 betroffen

Abteilungsbezogener Aufwand

Abteilung 1

Abteilungsbezogener Aufwand

Abteilung 2
Stundenaufwand Abteilung 1
Realisierung Abt. 1 bis Datum
Bewertung Abteilung 1

Antrag erfassen nach Produktionsstart

Änderungsteam

Änderungsnummer
Änderungsdatum

Antrag erfassen nach Produktionsstart

Änderungsteam

Änderungsnummer
Änderungsdatum
Entwicklungspase

Stundenaufwand Abteilung 2
Realisierung Abt. 2 bis Datum
Bewertung Abteilung 2

Zur Kostenschätzung

II

 

Bild 1. Ablauf einer Prozessänderung nach neuem werkübergreifenden Standard
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T 0201 50799-0 
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HCM CustomerManagement GmbH
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